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7. September
Die International Physicians for
the Prevention of Nuclear War
(IPPNW) – Gewinner des Friedens-
nobelpreises 1985 – erklären auf
ihrem Kongress in Helsinki die
Kampagne zur Abschaffung von
Atomwaffen zur Priorität. Partneror-
ganisationen verpflichten sich da-
zu die Kampagne 2007 zu starten.

30. April
Es fällt der Startschuss für die
Kampagne beim Vorbereitungstref-
fen des Nichtweiterverbreitungs-
vertrages für Atomwaffen in Wien.

24. Oktober
Der UNO- Generalsekretär Ban Ki-
moon schließt sich dem Aufruf für
einen Verbotsvertrag an.

28. Mai
Das Abschlussdokument des Über-
prüfungstreffens des Nichtweiter-
verbreitungsvertrages für Atomwaf-
fen in New York, an dem auch
ICAN-Aktivist*innen teilnehmen,
beinhaltet zwei Verweise auf einen
Verbotsvertrag.
Dezember:
ICAN veröffentlicht die erste Studie
zur Einstellung von Regierungen
gegenüber eine Verbotsvertrag von
Atomwaffen: 142 Nationen sind zu
diesem Zeitpunk für den sofortigen
Beginn von Verhandlungen, 21
unentschlossen und 29 „skeptisch“.

26. November
Das Rote Kreuz und der Rote Halb-
mond verabschieden eine Resolu-
tion, die ein internationales Abkom-
men über ein Verbot von Atomwaf-
fen befürwortet.

5. März
Don’t Bank on the Bomb: ICAN ver-
öffentlicht eine Studie über die glo-
balen Investitionen in Firmen, die
mit der Atomwaffenproduktion in
Verbindung stehen und erhöht so
den Druck auf finanzielle Institutio-
nen, diese Unterstützung zu been-
den.
6. August
Veröffentlichung einer Studie über
die katastrophalen Auswirkungen
von Atomwaffen auf die Gesund-
heit, Gesellschaften und die
Umwelt. Sie dient als Grundlage für
einen Ansatz im Umgang mit Atom-
waffen, der die humanitären Kon-
sequenzen in den Vordergrund
stellt.

2.-3. März
Zur Vernetzung und Bewerbung
der Kampagne findet in Oslo ein
Forum für Vertreter*innen der Zivil-
gesellschaft statt. Mehr als 500
Menschen aus 70 Ländern nehmen
daran teil.
4.- 5. März
Die norwegische Regierung veran-
staltet die erste Konferenz zu den
humanitären Konsequenzen von
Atomwaffen.

14. Februar
Die zweite Konferenz zu den
humanitären Auswirkungen von
Atomwaffen findet in Nayarit, Mexi-
ko, statt. Mexiko ruft dort dazu auf,
den diplomatischen Prozess für ein
rechtlich verbindliches Dokument
zu beginnen.
6.-7. Dezember
600 Menschen nehmen an einem
Treffen der Zivilgesellschaft in Wien
teil wo über die Vorteile eines Ver-
botsvertrags diskutiert wird.

9. Dezember
Am Ende der dritten Konferenz zu
den humanitären Auswirkungen
von Atomwaffen verpflichtet sich
Österreich zur Schließung der
gesetzlichen Lücke und dazu an
einem Verbot und der Eliminierung
von Atomwaffen zu arbeiten.

2. November
Als Resolution wird die „Humanitä-
re Verpflichtung” bei der UNO-
Generalversammlung präsentiert
und findet die Zustimmung einer
großen Mehrheit der Nationen.

27. Oktober
Das europäische Parlament stimmt
für die Resolution, die Regierungen
dazu auffordert die Verhandlungen
zu unterstützen.
Die UNO stimmt dafür, Atomwaffen
2017 zu verbieten. Die Verhandlun-
gen werden für März 2017 ange-
setzt.

27. März
Die Verhandlungen für den Ver-
botsvertrag für Atomwaffen begin-
nen.
7. Juli
Zwei Drittel der Nationen stimmen
für die Annahme des Vertrags zu
Atomwaffen.
6. Oktober
Das Nobelpreiskommittee erklärt,
dass ICAN am 10. Dezember 2017
mit dem Friedensnobelpreis ausge-
zeichnet wird.

Noch mehr „Meilensteine” der
Kampagne zur Abschaffung von
Atomwaffen unter www.icanw.org/
campaign/campaign-overview/

Auswahl und Übersetzung:
Lucia Hämmerle
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Internationale Kampagne zur Abschaffung von Atomwaffen
Der Weg zum Verbotsvertrag (und zum Nobelpreis)
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